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Alexandrien, den 5. August 1899 

 

Werther und lieber Freund [Robert Koch], 

 

Ihren freundlichen Brief aus Grosseto habe ich erhalten und vermuthe, daß Sie noch 

bis zum 20ten d. M. noch dort verbleiben. 

Ich habe sofort nach Empfang Ihres Schreibens nach Mosquitos an verschiedene 

Aerzte in verschiedenen Ortschaften Egyptens geschrieben und bat gleichzeitig 

dieselben, wenn es möglich wäre, auch verschiedene Spezies zu fangen. Ich habe 

auch selbst angefangen zu sammeln. Ich hoffe am 27ten selbst die Exemplare Ihnen 

in Port Said übergeben zu können; falls mir unsere General-Direktion das Aufsteigen 

an Bord Ihres Dampfers gestatten würde. 

Mit der Pest geht es, wie es scheint, im Rückgang. Wir haben bis jetzt im ganzen 80 

Fälle gehabt. Gotschlich hat seine Aufgabe ganz gut ausgeführt. Es scheint, daß er 

nächstens für seine Verdienste belohnt wird. Er macht auch besondere Studien für die 

Pestbacillen, und er hat sehr hübsche Ergebnisse davon. Er fand z.B., daß das Sputum 

von Pestkranken dreissig Tage, nach ihrer scheinbaren Heilung, vollvirulente Bacillen 

enthielten. Auch Leichen von infizirten Thieren, die vor 12 Tagen begraben waren, 

beherbergten in ihren Organen virulente Bacillen. Er fand auch, daß grosse Mengen 

von Pestbacillen in die Blutbahn von Hunden injiciert, schon nach 3 Stunden nicht mehr 

vorhanden sind. 

Uns, ins Besondere, geht es gut. Der Sommer ist zwar wie sonst, warm und feucht, 

aber in Ramleh, giebt es immer des Abends immer ein bißchen frische Brise. Schiess 

geht es auch gut; Kulp hat schon seit mehreren Monaten Egypten für immer verlassen. 

Vor einigen Tagen hat der alte [unleserlich] das Zeitliche gesegnet. Er hinterließ 

wohlthätigen Zwecken und seinen Verwandten die Kleinigkeit von 18 Millionen Mark. 

Mit freundschaftlichen Grüssen an Sie und Ihre Gattin, auch seitens meiner Frau 

Ihr getreuer 

Kartulis 
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